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Uv , 186 Montag , den 13 . Angnst 1918 3S . Jahrgang .

Wie der Fuchs den EntM predigt .
Wie Reuter meldet , hoben die britischen Vertreter

in Wladiwostok, Murmansk und Archang -stok eine Kund¬
gebung der britischen Legierung „ an

"
das russische Volk"

veröffentlicht , die besagt :
Eure Verbündeten haben Euch nicht vergessen . Wir

erinnern uns an alle Dienste , die Eure heldenhaften
Armeen uns in den ersten Krieg'Sjahren geleistet haben.

Wir kommen als - Frennde , um Euch zn
helfen, damit Ihr Euch vor der, Zerstückelung und Zer¬
störung durch Deutschland rettet, Pas Euer Volt"
unterjochen und die großen Hilfsmittel Eures Landes für
seine Zwecke benutzen will . Aber wir erklären Euch feier¬
lich , daß wir , während unsere Truppen den russischen
Boden betreten , Euch im Kampfe gegen Deutschland un¬
terstützen und nicht einen Fuß breit Eures Landes zurück -
behalten werden.

Wir bedauernden Bürgerkrieg , der Un¬
einigkeit und Zwiespalt unter Euch gebracht hat , denn
er erleichtert die deutschen ErobcrnngSpläne . Wir haben
jedoch nicht die Absicht , Rußland irgend ein politisches
System anfznzwingcn , das , Geschick Rußlands ruht in
)er Hand des russischen Volkes allein . Das russische
pv.- k soll über seine Regiernngsform und die endgültige
Lösung sezner sozialen Fragen entscheiden .

Völker Rußlands ! Es geht um Euer Bestehen als
inabhängige NÄion . Die Freiheiten, die Ihr durch die
Revolution gewonnen habt , werden -bon Deutsch l a n d s
' iserner Hand mit Verni ch tung bedroh t . Schar: t
Euch um die Fahne der Freiheit und Unabhängigkeit ,
velche wir, die wir noch immer Eure Verbündeteil sind,
in Eurer Mitte gufgerichtet haben und sichert . den
Triumph jener beiden großen Grundsätze, ohne die eS
keinen dauernden Frieden und keine wahre Freiheit für
die Welt geben kann.

Völker Rußlands ! Wir wollen nicht allein die
Deutsche Durchdringung zum Stehen bringen , sondern
Eurem zerstörten und leidenden Lande wirtschaftliche Er¬
leichterungen verschaffen . Einiges von dem , was Ihr
braucht, haben wir bereits gesandt, aber noch mehr
soll folgen . Wir wünschen die Entwickelung der
industriellen und natürlichen Hilfsquellen Eures Landes
m fördern , ohne es für uns anszunützen , wün¬
schen den Güteraustausch wieder herzustellen, den Acker¬
bau anzuregen , und Euch in Stand zu setzen, Euren

rechtmäßigen -Platz unter den Freien Nationen der Erde
einzunehmen .

Völker Rußlands ! Vereinigt Euch mit uns zur'
Verteidigung Eurer Freiheiten ! Unser einziger Wunsch .

- ist, Rußland stark und frei zn sehen und uns dann
zurückzuziehen, um zu verfolgen , wie das russische Volk
sein Geschick entsprechend seinen eigenen oft ansgchero -
chenen Wünschen gestaltet . *

Man hat viel erlebt in diesem Krieg an Verdrehung ,
Entstellung und Verleumdung , aber ein solches Aus¬
maß von Heuchelei in einer vor der ganzen -Welt ver-

' össentlichten Kundgebung ist doch noch nicht dagewesen.
Die Engländer und ihre Helfershelfer kommen als
Frennde. Dabei schießen sie gleich bei ihxer Ankunft
russische Schiffe und russische Städte zusammen , ermor¬
den die Regiernngsmitglieder und Tausende von Arbei¬
tern, die von dem englischen Besuch nichts wissen wollen ;
Hetzen 80000 Tschechen und Slowaken gegen die russische
Regierung und -junterstützen sie mit Waffen und vielen
Millionen . Die Engländer versprechen; keinen Fußbreit

' russischen Landes zn behalten , und besetzen eure Provinz
I um die andere . Ebenso feierlich haben sie seinerzeit vcr-
! sprachen, Cypern und - Aegypten herauszugeben , sobald

sie in den bedrängten Ländern Ordnung geschaffen haben , i
i Sie wollen Rußland im Kampf gegen Deutschland unter- >

stützen, und es besteht gar kein Kampf mehr , vielmehr hat >
Rußland ja gerade durch den Friedensschluß , d« r „schmäh¬
lichsten Verrat des Jahrhunderts "

, wie Clemencean sagte,
den Zorn Englands erregt . England bedauert den Bür¬
gerkrieg, und es hat selbst den Bürgerkrieg in Rußland
entfesselt, die Revolution gegen dien Zaren , als er Frieden
machen wollte , angestiftet und, -jetzt die Bourgeois, So¬
zialrevolutionäre — und die Monarchisten gegen die

^Sovjetrepublik gehetzt . Tie Freiheiten der Revolution
- will (England schützen, und es begünstigt offen oder gehet, . .

Re Mitglieder der Zarenfanrilie und die Zarenpartei im
! ^ ampf gegen die Bolschewiki. England will dem Russen-
! Volk helfen, das Land wirtschaftlich zu - heben , ohne dies

für England anszunützen , und es gibt kaum eine Bank ,
eine Fabrik, eine Eisenbahn , einebSchifsswerst , ein Berg¬
werk , oder eine Erdölquelle , die nicht ganz oder zum
größeren Teil englischen Kapitalisten gehörte . Von der
deutschen Knechtschaft soll Rußland befreit werden und
zn dem Zweck soll es mit England sich verbünden und
aufs neue, bluten , — , das . ist der „einzige ; Wunsch", und

wenn dieser erreicht, d . h . wenn Rußland sich vollends
ganz verblutet und auch Deutschland dank diesem Blnt-
opfer vernichtet ist , dann wird England sich wieder be¬
friedigt zurückziehen - — oder - auch nicht.

Es ist wohl das stärkste Stück, das die Briten
mit dieser Kundgebung Deutschland zu bieten wagen - Die
Foch' sche Offensive ist ihnen wohl zu Kopse gestiegen .
Aber nun ist, so meinen wir , Heu genug unten und
eine energische Tat der deutschen Reichsregierung wäre
am Platze . - - - ch , i ^ -

Der Weltkrieg .
WTB . Grotz . s Hauptquartier , 10 . Aug . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht :

'
Rege Tätigkeit des Feindes zwischen Yser und Ancrc .

An vielen Stellen dieser Front führte der Feind Vor-

tstöße und Teilangrifse, die vor unseren Linien und. im
.Nahkampf abgewiesen wurden .

Engländer und Franzosen setzten gestern unter Ein¬
satz starker Reserven ihre Angriffe ans der ganzen Schlacht¬
front zwischen Ancre und Avre fort . Beiderseits der
Somme und rittlings der Straße Foucaucourt-Villers-
Bretonneux warfen ipir den Feind durch Gegenstöße zu¬
rück . Er erlitt hier schwere Verluste . In der Mitte der
Schlachtfront gewann der Feind über Nosiercs und Han¬
gest Boden . Unsere Gegenangriffe brachten ihn festlich
von Lihons und . stlich der - Linie Rosieres -Arvillcrs zum
Stehen . Während der Nacht nahmen wir die an der .
Uvre und am Tombach kämpfenden Truppen in rück-

- wärtige Linien . östlich von Montdidier zurück . Südöst¬
lich von Montdidier schlugen wir einen starken Teilangriff
der Franzosen ichunseren Linien ab . ,

lieber dem -Schlachtfeld schossen wir 32 feindliche
Flugzeuge ab . Leutnant Löweichardt errang seinen' 52 .
und 53. , Leutnant Udet seinen 46 . , 47 . und 48 . , .Haupt¬
mann Berthold seinen 41 . und 42 . , Leutnant Freiherr v .
Richthofen seinen 36 . und 37 . , Leutnant Billik seinen 30 .
und 31 . , Leutnant Bolle seinen 29 . , Leutnant Koenneke
seinen 26 . , 27 . und 28 . , Leutnant Neumann seinen -20 ,
Lchtsieg. _ _ _ _ '.

' , - -- -

Vas veiäeprinxeüeken
Von E, Marlitt

„Schau , ists nicht ein reizendes Geschöpf ?" — Sil
strich mit zärtlicher Hand d^ n in der Tat hübschen Tier¬
chen die seidenen Haarsträhne aus den klugen Angen .
„Und denke Dir , um eineu Spottpreis Lin ich dazu ge¬
kommen. Der Mann , der es verkaufte, war in Not '—
vier Thaler habe ich dafür gegeben ; ist das nicht geradezu
geschenkt ?"

In meiner tiefen Betroffenheit brachte ich kein Wort
über die Lippen — neulich hatte ich meine Kasse redlichmit Tante Christine geteilt — sie hatte acht Täter be¬
kommen.^ Ich sah mich in dem Zimmer um . Ter Anzug

-vante erschreckte mich förmlich . Ein abgenutzter
schlasrock hing lose um die geschmeidigen Glieder , und
aus der Oeffnung über der Brust und den Löchern am
Ellenbogen kam ungeniert ein Nachthemd von sehr zweifel¬
hafter —reise. Mitten im Zimmer lag ein Paar nicder-
getretener Atlasschuhe und hinter dem Bettvorhana lagen
Kissen und Kleidungsstücke unordentlich durclieiiMpSr —
dagegen war die Luft mit dem feinsten VeilMnparfüm
erfüllt.

„Gelt , Du findest meine Umgebung auch grenzenlos
vernachlässigt ?" fragte sie, meinen Blick ansfangend . Und
denke dir, als ich vorgestern Blanche kaufe und dem Mann
das Geld hinzähle , verlangt der alte Schäfer von mir,
ich solle ihm erst die rückständige Miete und seine Aus¬
lagen für Feuerung und Licht während meines Hierseins
zahlen . Gelt, das geht mich doch nichts an , Herzchen ?
Du hast mich doch eingemietet ."

Mich überlief es siedendhciß vor Angst — wo sollte
das hinaus ? Und wenn ich von früh bis spät für Herrn
Claudius schrieb , den Unterhalt für die Tante konnte ich
unmöglich bestreiten . Ilses Gesicht tauchte vor mir ans
— wie oft hatte ich die alte, treue Seele in meinem
Jnnexn hart und unerbittlich gescholten , weil.sie .Ms allen

Kräften eine Annäherung"
zwischen Tante ^Christine uni

mir zn verhindern suchte — jetzt steckte ich. in - der Klemm
und büßte .

' -
„Tante , ich muß Dir offen sagen, Haß meine Geld¬

mittel sehr gering sind," versetzte ich unumwunden. „Ick
will ganz aufrichtig gegen Dich sein, und Dir . etwas Mit¬
teilen, das mein Vater nicht einmat weiß — das Wirt¬
schaftsgeld verdiene ich fast allein durch Beschreiben - der
Samendüten für Herrn Claudius." .

Zuerst sah sie mich zweifelhaft an,- dann brach - sic
m ein Gelächter ans . „ Also so poetischer .Art .sind Eurc
Beziehungen zu einander? Das ist gottvoll ! Und ick
bin so kindisch gewesen , einen Augenblick zu fürchten —
Na, Kleine," unterbrach sie sich selbst fröhlich, - „ das hörl
auf , wenn sich meine Lage eines Tages ändern - wird ,
daraus kannst Du Dich verlassen ! -Dann -leide ichsuicht !
Kind, ich zähle die Stunden bis zu dem Moment/wo
es heißen wird , Herr Claudius sei genesen , und eiMich
einmal zu sprechen !" : .

„Er hat heute zum erster: Male . das (Krankenzimmer
verlassen.

"
„Himmel ! Und das sagst Du mir jetzt -' erst ?" Sic

fuhr aus ihrer halb liegenden Stellung empor. „Weifst .
Du nicht, daß Du mit jedem verlorenen Augenblicke mein >
Lebensglück verzögerst ? Habe ich Dir nicht :- gesagt , wie (
ich voir dieses Mannes Rat und Urteil,Zmein Wohl
und Wehe abhängig machen will ?" : /? ;

.Ich glaube , er wird Dir nicht viel ' raten können,

,Meine liebe Lenore , das beste wäre, mit - Herrn
Claudius selbst zn verhandeln, " unterbrach mich die alte
Dame lächelnd, als ich mit meiner ., Mission kaum zur
Hälfte herausgerückt war .

' -
„Ist er denn zu sprechen ? st fragte - isch beklommen. -

„Ei freilich, gehen Sie nur hinauf in den ersten
Salon , der vorläufig Geschäftszimmer geworden ist.

"
Ich stieg hinauf. Vor der Tür aber preßte ich die

Hände auf das Herz — ich meinte , ich müsse an dein
stürmischen Klopfen ersticken. Tann trat ich - leisen Schrit¬
tes ein . Herr Claudius saß mit dem Rücken nach Mir zu
in einem Fauteuil und hatte den Kopf an die Lehne Zu¬
rückgelegt — .ein grüner Schirm bedeckte seine Augen . . . .

Ach, nun war ja . mein tiefster, heißester Wunsch er¬
füllt — ich sah ihn wieder !

Sprechen konnte ich nicht . Fast unhörbär trat ich
näher und ergriff zaghaft seine linke Hand, die über die
Armlehne des Stuhles herabhing . . . Noch verharrte
der blonde Kopf in seiner ruhigen Lage, aber blitzschnell
kam auch die Rechte herüber , und ich fühlte mich ge¬
fangen .

'
„Ach, ich weiß; wem die kleine Hand gehört , Sie

da so furchtsam zwischen meinen Fingern aufznckt, ' wie
ein ängstlich schlagendes Vogelherz, " rief er, ohne sich
zu bewegen. „Habe ich doch gehört , wie es die Treppe
heranfgehüpst kam , und ans den Schritten klang es deut¬
lich : „Gehst Tn hinein , oder nicht ? Soll das Ntttleid
mit dem armen Gefangenen siegen , oder der alte Trotz,
der wartet , bis er seinen Kerker verläßt und zu mir
kommt ?" —"

„O Herr Claudius," unterbrach ich ihn, „ trotzig l
ich nicht gewesen !"

s „Rein , nein , Sie waren es auch lischt, rcnoir ,
sagte er, „ ich weiß es . . . . Meine Umgebung ahiue mmt ,
weshalb ich gerade in der Dämmerstunde stets w "»

(duldsam gegen jegliches Geräusch war und dw >
'

tiefste Stille gebieterisch forderte . Um die,e Stn -de m.-. r - e
uh die leichten Mädchenfüße die Treppe heraipa :
und wartete mit Inbrunst ach das halbgeflüstcr ; .- : , /wle
geht es ihm ? -» Hat er viele L-chmcrzen ?" — Tao klang
nichts weniger als trotzig .

" - . -



KWnhrinz :
Zeitweilig auflebender Feuerkampf an der Aisne

und' Besle .
Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
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WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Ang . (Amstich .)

Westlicher Kriegssch »uplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Zwischen Äser und Anere ließ die erh
'
hte Gefechls -

tätigkeit tagsüber nach , am Abend lebte sie vielfach
wieder auf . Stärkere Borstöße des -Feindes beiderseits
der Lys wurden abgewiesen .

An der Schlachtfront hat der Feind seine Angriffe
bis zur Oise ausgedehnt . Zwischen Anere und Somme ,
brachen sie vor unseren Linien zusammen . Bis südlich
ser Somme blieb die feindliche Infanterie nach ihrem
Mißerfolg am 9 . August untätig . Starke Teilangriffe
)es Gegners bei Rainecourt und gegen Li ho n s
scheiterten in unserem Feuer und im Gegenstoß .
Tie Hauptkraft der gestrigen Angriffe war gegen unsere
Krönt zwischen Li ho n s und der Avre gerichtet . Oest -
!ich von Röfteres und beiderseits der Straße
Amte ns - Roye schlugen wir die mehrfach wieder -
holten feindliche Angriffe ab . In dem beweglichen Kampf
zegen feindliche Uebermacht und gegen den MasseneiusciG
oon Panzerwagen käm auch hier iviedernm die uner¬
schütterliche Angriffskraft unserer In¬
fanterie voll zur Geltung . Vielfach brach der An¬
sturm des Feindes schon im Feuer unserer Artillerie
zusammen . Vor einem Tivisionsabschnitt liegen allein
mehr als 40 zerstörte Panzerwagen . Zivjschen
Avre und Oise setzte der Feind nach kräftiger Artillerie¬
vorbereitung zu starken Angriffen gegen unsere alten
Stellungen von Montdidier und Antheuil ein .
Er vermochte unsere gestern gemeldete neue Kampflinie
östlich von Montdidier nicht zu erreichen . Unsere Nach¬
huten empfingen den Feind in unseren alten Stellungen
mir starkem Feuer utzd wichen darauf kämpfend über die
Linie Laboissiere -Harnvillers -Ricqueboury -Marest ans .

Sehr rege Fliegertätigkeit über dem Schlachtfeld .
Wir schossen wiederum 23 feindliche Flugzeuge und einen
Fesselballon ab . Leutnant Kroll errang seinen 33 .,Leutnant Veltjens feinen 24 . und 25 . , Leutnant L a u -

ßn ann seinen 21 . , 22 . und 23 ., Leutnant Aufsart
zseinen 21 . Luftsieg .

Heeresgruppe deutscher Krouprinz :
An der Vesle wurden Angriffe des Feindes zwischen

Aisines und Courlandon ab gewiesen . In der Cham¬
pagne westlich der Straße Somme -Ph Souain Teilkämpfe ,sin denen wir Gefangene machten .
U, . Ter erste Generalquartiermeister : Luden dorff .
Uk . .

* '
Ter Feind hat am 9 . August den Angriff an der

Mmrensfront (Anere und Avre ) unter Einsetzung neuer
Truppen wieder ausgenommen und gegen Süden bis zurOise (nördlich von Compiegne » ausgedehnt . Gleichzeitig
erfolgten im Ypernbogen , an der Lys , am La Bassee¬kanal und im Abschnitt von Arras mehrere zum Teil
mit starken Kräften ausgeführte Vorstöße der Engländer .Kein Zweifel : die feindliche Heeresleitung will mit allen
Kräften den T -urchbrnch wagen und jedenfalls jetzt schon
eine solche Wendung in der Kriegslage herbeiführen ,
daß die letzte Entscheidung , mag sie kommen wann sie will ,
nicht mehr zweifelhaft sein könne . Gewiß ist es kein
Zufall , daß die große Offensive zeitlich mit dem Ein¬
marsch der Japaner und anderer Verbündeten in Sibirien ,
mit dem Eindringen der Engländer in Nordrußland und
" it der famosen „ Kundgebung an das russische Volk " zu -
mmmenfällt . Tie Offensive soll die Unternehmung in
Rußland , auf welche die Entente das allergrößte Gewicht
legt , „ moralisch " unterstützen und ihr Erfolg soll den
Russen vor Augen führen , daß sie sich vor den Deutschen
nicht Lehr zu fürchten brauchten und daß es falsch und

verderblich Wäre,
'

auf die Macht Deutschlands noch zu
bauen . Es ist ein System , in seiner Art ein großaruges
System , in dem Diplomatie und Heeresleitung
der Entente sich zusammenfinden . Man könnte es formett
-chs Vorbild und Muster empfehlen , wenn die Mittel d >.
>̂ ei nicht gar so erbärmlich wären . Im Grunde läuft
der ganze Apparat doch nur darauf hinaus , das russische
Volk aufs neue zu betrügen und ihm lockende Bttder
vorzugaukeln , auf die weiland Zar Nikolaus II . zu feinem
Schaden hereingefallen ist . Durch den Augenb icks . rwlg
an der Westfront sind nur Kinder und Toren zu täuschen .
Was schadet es uns und was haben die Feind .' dünn
gewonnen , wenn wir unsere Front zurück '.iehen ? Solange
der Krieg nicht auf deutschem Boden geführt wird , trägt
der Feind alle Kosten , und es wird wohl keinen feind¬
lichen General geben , der glaubte , mir den Waisen in
der Hand die deutsche Grenze überschreiten zu können .

Unsere Front ist in den dreitägigen Kämpfen feit
dem 3 . August in dem Abschnitt südlich der Somme un¬
gefähr hinter die Linie zurückgewgen worden , di - von
der Heeresstraße Bray - Loye ( - Eompiegnei gezogen
wird . Die Fortschritte des Generals Haig , der hier die
vierte englische und die erste französische Armee befehligt
— die eigentlichen Engländer sollen nur 2 Divisionen
stark sein - - sind vom zweiten Angriffstage an trotz der
erneuten starken Einsetzung von Panzerwagen sehe müyig

> gewesen , so daß . man mit absoluter Bestimmtheit sagen
kann : Haig ist eS jetzt schon so ergangen wie Fach an
der Vesle , die Offensive ist am versteiften deuischen Wider¬
stand erstarrt . Auch in diesem Falle mag die Räckwäris -
bewegung vielleicht noch einige Ui ome er sottg - '

e t wo ,
. . n , je nachdem die geeignetste Fronttinie gewäytt wer¬
den soll , aber die Zwangsen,Wirkung der feind . i Heu
Offensive hat damit nichts mehr zu tun . Wie zu ^ver¬
muten war , hat die deutsche Heeresiettnng die neue ^ actt
stellung zwischen Avre und Oise abznbaueu begonnen ,
indem zunächst die Stellung am Tambachstder an Mont -
didier vorbei von Süd nach Nord und unweit Eon -
toire in die Avre fließt , und bei Monkditzier geräumt
wurde . Hier wurde ein französischer Angrist ang fang n
und verlustreich abgeschlagen . Da aber unter den ver¬
änderten Verhältnissen der Keil auch ohne den vis
Antheuil (5 Kilometer südlich der May ) sich nusweitenden
Angriff des Feindes kaum zu halten war , wurde die
ganze Linie von - Montdidier bis Antheuil auf die Pa -
rallelstellnng Lalwissiere (an der Bahnlinie Loye Mont¬
didier ) Hainvillers — Rieqnebourg —Märest (an der Ma s
durchschnittlich etwa 8 Kilomeler , zurückgezogen , w ihr . itt

. die Front nach den 'bekannten Vorstößen des Generai -
, obersten v . Böhn sich ungefähr auf die Linie Moitt -

didier — Assainvillers — Courceiles — Mery — Bettvy
- Antheuil vorgeschoben hatte . Die Zurücknahme erststtt .-

in nordöstlicher Richtung und hat ohne Zweifel ihren
Abschluß noch nicht gefunden . Es gilt vielmehr , in stän¬
digen Gefechten ans langsamem Rückzug , ähnlich w '

e b . i
der Vesle , dem Feind möglichst schwere Verluste beizu¬
bringen und ihn derart zu schwächen, daß ihm für

^ große
Offensiven die Kräfte mangeln . Nördlich der Lomme
wurden feindliche Angriffe an allen drei Großkampf¬
tagen blutig " abgewiesen , es erscheint aber doch nahe¬
liegend , daß unsere Front auch von der Anere zurück¬
gezogen und in Uebereinstimmiliig mit der Front süd . ich
der Somme gebracht wird . An der Beste mißglückte
östlich von Fismes ein auf dem 'Nordufer des Flusses
gemachter Versuch des Feindes , bei Courlandon weiteren
Boden zu gewinnen . - Die Kämpfe an der Lys führ¬
ten dazu , daß wir weniges Gelände den Engländern
überließen , wobei der Feind aber wieder schwerste Opfer ,
hatte bringen müssen . — Ob General Foch , der mil
Haig upi jeden Preis die Initiative an sich bringen wi - l ,
zu neuen Offensiven schreiten wird , steht dahin ; auf
jeden Fall ist die Offensive dem Ende ihrer strategischen
Auswirkung nahe . Daß auch sie stecken geblieben ist,
und welche Opfer sie gekostet hat , wird allerdings dem
russischen Volk wohl schwerlich kundgetan weroen .

Ter sächsische General von Cariowitz , bisher
Führer eines Armeekorps , ist zum Oberbefehlshaber einer
Ärmee ernannt worden . Carlowttz war 1911 sächsischer
Kriegsminister .
7 Nach amtlichem Ausweis betrugen die Verluste dei
.Engländer an allen Fronten im Juli 19 076 Offiziere
chnd 62861 Mannschaften ; die Flotte verlor 41 Offi¬
ziere und 229 Mann .

^ Die Ereignisse im Westen .
? Französisch «! Heeresbericht vom 10 . August nachmittags :
Die aus dem rechten Flügel der englischen Truppen operierenden
französischen Truppen setzten ihre Erfolge gestern in den Abcnd -
nnnacii ruck in der Nacht fort . Die Franzosen rückten östlichArvillers ««r" und eroberten Davenscourt . Südlich von Mont -
Kdier »wischen Agencourt und Le Fretey angreifend , eroberten
M RubrsÖmrt und Assainvillers und erreichte » Faservlies .

Englischer Heeresbericht vom 10 . August mittags : Gestern
Nichmittag »nd abend wurde der Vormarsch der verbündete » Trup¬
pen an d«r ganzen Front von südlich Montdidier dis zur Anere
fortgtt .' tzt. Pt « Franzosen , die südlich von Montdidier angrifsen ,»ahm .-n i>L Laufe des Nachmittags die Orte ie Cronguoy , le
Aretris «W ^ Assatnvillers und bedrohen Montdidier von Süd -
Men machten in diesem Abschnitt Uber 2000 Gefangene .
nanadiMWüNd australisch « Divisionen nahmen Bauchoir , Mehari -
wurt uA ^ HHous und drangen ln Raineocurt und Proqard ein .
Um AyuO griffen Engländer und Amerikaner in einem Winke ,
Nvische» rtzgMme und Ancre an und erzielten sofort einen Erfolg ,
ve , (Stl^ Mch der Nacht waren alle Ziele einschließlich des Dorfes
MvrlaneiMrt und der Hochfläche südöstlich davon genommen .
Feindlich « Gegenangliffe i» diesem Abschnitt wurden nach scharfem
Fesecht abgewiesen . Die Zahl der von den Alliierten seit dein
t . August gemachten Gefangenen übersteigt 24 000 .

) Der Krieg zur See .
Berlin , 9 . Aug . Im Sperrgebiet des Miitelpieers

versenkten unsere Unterseeboote aus stark gesicherten Gc-
leitzügen 6 Tampfer von zusammen rund 22 WO BRT .,darunter den französischen Transporldampfer „Tjemnah "
(3716 BRT . ) , auf dem sich nach Gefangenenaussagen21 Fahrgäste und 800 Soldaten befanden . Ter Dampfer
sank innerhalb 5 Minuten .

Westlich des Kanals und an der Oflküste Englands
wurden 15Ü0H BRT . vernichtet .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 11 . Aug . Amtlich : Auf der Hoch-

fläche der Sieben Gemeinden wiederholten die Entente -
truppen gestern früh ihre schlagartigen Angriffe . Tas
Kämpffeld dehnte sich von Canope bis in den Raum
des Col del Nosso ans . Ter Feind wurde nach erbittertem
Ringen überall zurückgeworfen und erlitt sehr -
schwere Verluste . Es wurden Engländer , Fran¬
zosen und Italiener gefangen . ,

l -M Neues vom Tage .
Die Lage des Beamtenstands .

München , 10. Aug . In einer Unterredung mit
dem Münchener Korrespondenten deS , ,B . T .

" sagte der
bayerische Kultusminister Tr . von Knilling : Tie Zu¬
kunft des deutschen Beamtenstands ist das , was mir am
meiste,i Sorge macht . Ter festbesoldete Beamte kann von
dem , was er verdient , nicht mehr leben . Alle staatliche
Hilfe kann inimöglich Schritt Hallen mit der Verteuerung
der Lebenshaltung und d . m Sinken deß Gel Werts . Ter
Beamte zehrt seine letzten Ersparnisse ans oder hungert .
Wir treiben der völligen Proletarisiernug des Beamten -
stands zu und was das Schrecklichste ist : die Integrität
( Rechtschaffenheit ) wird auf eine harte Probe gestellt .
Ter deutsche Beamtenstand , der ehrlichste der Welt , ist
in allen seinen Schicksten der Gefahr der Verderbnis
ganz nahe und man muß fast werloS zusel-en .

Verlängerung der Landtagswahlzeit .
München , 10 . Aug , Tie gegenwärtige Lan.dtas-

walstzejc ist durch königliche Verfügung um w . itere zwei
Jahre verlängert worden .
Vom Hanptausschntz der deutschen Tnruerfchast .

BrannschNieig , 9 . Ang . In der Sitzung dcs Haupl -
ausschnsses der deutschen Turnerschaft wurde mitgeteilt ,daß das Gesamt - Vermögen der deutschen Tnr -
nerschaft im Jahre 1917 eine Verringerung um 21392
Mark erfahren und am Ende des vorigen Jahres 333 184
Mark betragen hat . Tie Verhältnisse der Tnnerschaft
gestalten sich immer schwieriger . Weit über 100 000
Turner stehen im Felde . Tie Frauen und Mätzchen sowie
die schulentlassene Jugend sind mehr als je im Erwerbs¬
leben tätig und suchen ihre Erholung zum Teil in
nichtigen Ergötzungen . Tie Benutzung der Turnhallen
wird immer beschränkter , teils weil sie zu anderen Zwek -
ken benutzt weroen . teils weil sie an ihrer inneren Aus¬
stattung argen Mangel leiden . Tie Zählungen seit 1915
haben ergeben , daß von den über 17 Jahre alten Ver -
enismitgliedern anfangs 1915 45 Prozent , 1916 64 Pro¬
zent , 1917 70 Prozent und in diesem Jahre 72 Pro¬
zent im Heercsdi .-nste stau en .

Eine Breslauer Messe .
Breslau , 1l . Aug . Mit dem Prenß . Handels¬

ministerium sind erfo ' gversprechende Verhandlungen we¬
gen Gründung einer jährlichen Messe in Breslau , ähn¬
lich der Leipziger , im Gange . ( Auch in Stuttgart soll
bekannt . ich eine Messe für feinmetaliische E Zeugnisse usw.
ins Leben gerufen werden . T . Schr . )

" >
Neutrale Friedensvormittlung .

Stockholm , 10. Aug. Tas der schwedischen Re¬
gierung nah -steh nde „ Svenske Morgenb atet " meldet , in
aller Stille seien zwischen den neutralen Regierungen
Verhandlungen gepflogen werden , den kriegführenden
Mäclsten die Vermitck rtzienste zur Einleitung des Frie¬
dens anzubieten . ;

Italienische Flugzeuge über Wien .
Wien , 9 . Aug . Heute um halb 10 Uhr vormit¬

tags erschienen über Wien 6 italienische Flugzeuge und
warfen in mehreren Bezirken Tausende von ansreizenden
Flugzetteln , zum Teil in italienischen Landesfarben ab .
Mich bisher eingelaufenen Meldungen ist ein italieni¬
scher Flieger bei Schwarzau in der Nähe von Wiener -
Neustadt niedergegangen . Ter Apparat ist völlig ver¬
brannt . Tec Führer ist gefangen . .

Die Entente in Griechenland .
Athen , 10 . Aug . Infolge wiederholter Gehor¬

samsverweigerungen i
'
m griechischen Heere wurde auf

Anregung des französischen Oberbefehlshabers verfügt ,
daß hie Ofsiziere aller Grade eiwe schriftliche Erklärung
ihrer politischen Gesinnung beim Korpskommandanten
einznreichen und vor den Mannschafien feierlich zu wie¬
derholen haben . Ans „ Meineid " steht Todesstrafe . Ferner
sollen alle Offiziere und Unteroffiziere der Reserve , die
sich an den kriegsseindlichen Reservistenbünden beteiligt
hatten , zum Soldatenrang degradiert werden .

Wie Ereignisse im Osten .
Wegverlegnng der deutschen Gesandtschaft in

Moskau .
Berlin , 11 . Aug . Ta die persönliche Sicherheit

der deuttchen Gesttldischafi in Moskau durch die Entwick¬
lung der do . iigen Verhältnisse , insbesondere nach der
Erkiäunig der unter E .ttenteeinflnß stehenden sozialrevo -
lutionären Partei , daß sie gegen die Teutschen jegliche
Gewalttat anwenden werde , in keiner Weise mehr
gewährleistet ist , so ist das Gesandtschastspe »
sonnl von Nloskan abberufcn und nach Psko w verlegt
worden . lWir haben in unserer Wochenrnndschan schon
angedeulet , daß die Heimbernfung des Tr . Hels fe -
rich durch andere Gründe als den der mündlichen Bericht¬
erstattung veranlaßt worden ist . Tie Moskauer Znstände
ließen ttotz der Gesandtschastttvache von 1000 Mann , die
ans f üh r n deutschen Kriegsgefangenen gabst e , ist , das
-' . den der Geiandtschafismitgiieder als gefährdet eeschco
, wrr . Tr . Helfferich ist null in Berlin cingetrosfcm .
Tie übrigen Personen reisten erst nach Petersburg ab :
aber ancb dort waren die Verhältnisse so unsicher , daß

die Gesandtschaft mit Legationsrat Riezle r noch Ples -
kau verlegt wurde . Tie Fahrt ging über Helnngfors
und Reval . Pleskan , russisch : Pckow , lieg ! am Pskowe
stee , der Fvusetznng des Peipns - Sees on . der Grenze
von Livland , dess n Gouverneur nun die Gesand . schafl in
leinen Sänitz nehmen kann . T . Schr .) _ _ ,



Berlin , tö . ?lug . Tie Untersuchung über die Ur¬
sachen desAttentats ge g e n F e l d m a rs ch a l l v o n
Eichhorn geht ihrem Abschluß entgegen . Ter Mörder
Tonskoi ist bei seinen früheren Angaben geblieben , w -

ach die Anstifter bei den von der Entente gekünsten
Sozialrevolutionären zu suchen sind . Einige Persönlich¬
keiten , die mit ihm gleichzeitig von Moskau nach Kiew
entsandt wurden und als Mittäter in Frage kommen ,
sind verhaftet worden .

Amsterdam , 10 . Aug . (Reuter.) Ter Kern der
amerikanischen Streitkräfte in Sibirien wird aus zwei
Regimentern unter General Graves gebildet , die jetzt
auf den Phins ' mnen Dienst tun . Sie werden durch frische
Truppen aus Amerika verstärkt .

Kiew , 10. Aug . Laut Vertrag soll Rostow und
Taganrog mit Landkreis dem Tongebiete zufallen .

Baden .
Karlsruhe , 10. Aug . In einer Eingabe an

die Gr . Regierung nehmen die christlichen Gewerkschafter
-Badens Stellung gegen die hohen Weinpreise mit
verlangen Maßnahmen , durch welche ein weiteres Stei¬
gen der Weinpreise werhindert werden soll . Bei den Heu
tigen Weinpreisen sei es den Minderbemittelten fast un¬
möglich , Wen : zu kaufen .

(-) Heidelberg , 10 . Aug . In Rohrbach wurde eine
Geheimschlächterei entdeckt . Das Fleisch eines geschlach¬
teten Rindes wurde nach Heidelberg weiterverkaust . Zwei
Personen wurden verhaftet . (G . K . G . )

(--) Lahr , 10. Aug . Wie die „Lahrer Ztg .
" be¬

richtet , ist eine der beiden bei dem letzten Flieger¬
überfall auf Lahr verletzten Personen , die 32 Jahr --
alte Frau Kern Pf , Mutter von zwei Kindern ,
gestorben . Das Befinden der zweiten Verletzten
ist befriedigend .

BiO -M - - ' « ! H MH ' ' '
tz fk . Mutmaßliches Wetter . ^

^ Ter Hochdruck nimmt zu . Am Dienstag und Mitt¬
woch ist weitere Aufheiterung und Erwärmung zu er¬
warten . (SCB . ) ^ -

hh
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Württemberg . - " E
s (-) Stuttgart , 10 . Aug . (Tiebstähle in de n
Krieg s kü ch e n . ) In den städtischen Kriegsküchen , die
mit namhaften Kosten unterhalten werden , mehren sich
die Diebstähle von Essgeschirren usw . Tie Verwaltung
wird daher von Zeit zu Zeit polizeiliche Untersuchungen
der von den Besuchern mitgeführten Körbe und Pakete
vornehmen lassen .

(- ) Stuttgart , 10 . Aug . (Erschossen .) Auf dem
Theaterplatz erschoß sich gestern abeud eine von auswärts
zugereiste Frau . s

(- ) Zuffenhausen , 11 . Aug . (Tödlicher Surz . )
Ein Flugzeug , das kurz vorher noch in bedeutender Höhe
beobachtet worden war , senkte sich am Mittwoch all¬
mählich und stürzte zuletzt hinter den letzten Häusern
der Stammheimerstraße ob . Tie Insassen , zwei bewährte
Flugzeugführer . Leutnant d . R . Otto Baumann von
Süssen und Gefreiter Wilhelm Schur r von Markgrö¬
ningen , beide 24 Jahre alt , fanden den Tod . (GKG . )

i (-) Tübingen , 1 l . Aug . (Ter entgangene
Schwein e b r a

'
t e n .) Beim Waldhörnle wurde ein Ham¬

ster beim Transport eines geschlachteten Schweins vom
Landjäger betroffen . Er ließ das Schwein und dazu den
Mantel im Stich und machte sich davon . i

(- ) Nag ld , 1 l . Aug . ( S ch were I unge n . ) Tie
hiesige Landjägermannschaft verhaftete bei Gündringen
zwei Fahnenflüchtige , die sich Tüssel und Worms nennen .
Tie Verbrecher haben in den Bezirken Nagold und Calw
viele Einbrüche ausgefüht .

(-) Saulgau , 1 l . Aug . (Neue Bankfilia¬
len . ) Tie Stahl und Federer Aktiengesellschaft eröffnet
am 1 . September ds . Js in Sanlgau . unter Ueber -
nahme der dort seit dem Jahre -4860 bestehenden Bank -
sirma Julius Pischl . und in Biberach mit Uebernahme
des Bang schäfts Alfred Braitinger neue Filialen .

(- ) Wnrzach , 11 . Aug . (Notwehr . ) Als Land¬
jäger Bentele eine verdächtige Käsesendung auf dem
Bahnhof kontrollieren wollte , ividersetzte sich! der Käser
mit Gewalt , so daß Bentele zur Abwehr blank ziehen
mußte . Ter Käser feuerte darauf einige Schüsse gegen
den Landjäger ab , die fehl gingen . Beutehe bediente
sich darauf gleichfalls des Revolvers und schoß den An¬
greifer in die Brust . ,

Vermischtes . > ^
d-,l„ ^ «

"^ " vegu » g der Angestellte « der Krirgsgesellschaften . DieAngestellten der Fiiegsge >ellschaften in Berlin fordern Lohn -
EchHUmg .

^ Emivirkung des Reichsschatzamts erklärten sichdie Gehälter zu erhöhe » bis zum Mehr -
monatlich und die Teuerungszulage auf 10

(für Verheiratete ) festzuiegen . Eine Ver -
Angestellte, , erklärte die Gehaltsregelung für" mHmn das Reichsschatzamt in Kenntnis gesetzt wurde .bekannten großen >,Unkosten " der Kriegsgesellschasten

Angestellten
^ " ' " " e ein mäßiger Teil aus die unteren

- , dkleidigungsprozeß . Am 9 . August wurde vor dem Frank¬furter Schöffengericht die Verhandlungen in der Beleidiqunas -chlage der „ Fraiikfurter Zeitung "
gegen den bekannten Schrift -

st.s Hrnpivn Steivart Ehambertatn , wegen eines Ar -tlkels in der „ Deutschen Zeitung " vom 9 . November 1917 üder -Ichrieben ^Die Deutsche Vaterlandspartei "
verhandelt . In demArtikel wird die „ Frankfurter Zeitung "
beschuldigt , eine un -

beutsche, auf Englands Herrschaft und Deutschlands Erniedrigungabzielende Politik , zu verfolgen . Schau Bismarck habe gesagt ,« r habe wiederholt beobachtet , daß England , so oft es etwasLegen die Interesse » Deutschlands im Schilde führe , sich der
„ Frankfurter Zeitung " bediene , woraus zu schließen sei , esiniisste» unmittelbare

'
Beziehungen zwischen der englischen Re -

gierung und diesem Blatte bestehen . ( Dies ist unrichtig : Bis¬marck nannte Frankreich , nicht England . ) Ein Vergieichsversuchscheiterte , da der Vertreter des Beklagten erkiätte , daß Cham -
,/Oain alle gegen die „Frankfurter Zeitung " vorgebrachten saä>-
ltche » Behauptungen in vollem Umfang aufrecht erhalte . Die

frankfurter Zeitung " wurde durch Iustizrat Dr . Herz - Frank -
sutt g M . und Reichstagsabg . Konrad Haußmann , Lhamber -iain durch Rechtsauwalt C laß - Mainz vertreten . Das Urteilrmd am 16 . August verkündet .

Verhaftete Bahm Luder . In der Rheinprovinz wurden be¬
kanntlich in letzter Zeit wiederholt Raubanfalle aus rollende
Giiterzüge ausgeführt . Nunmehr sind in einem Eisenbahnzug
während der Fahrt 7 Personen verhaftet worden .

Teuerung in der Moldau . Der „Figaro " macht nach den
Mitteilungen eines rumänischen Schriftstellers , der rn Paris
angekommen ist , einige Angaben über die Preise , die gegen¬
wärtig für Kleidung und Nahrung in der Moldau gezahlt '
werde » . Ein Paar Schuhe kostet danach SM bis 809 Franken ,
eine Krawatte SO , ein Kostüm 1200 bis 1500 , ein Hut ISO
bis 200 Franken . Handschuhe und Wäsche sind nicht zu erlangen .
Es kostet ein Vermögen , eine Frau zu kleiden : ein Meter
Seide von 250 Franken an , ein Meter Sammet 300 Franken ,
ein Paar Seideustrümpse 150 bis 200 Franken . Brot wird
nur noch in Jassy gebacken , und zwar aus 30 v . H . Mais¬
mehl , 30 v . H . Erbsenmehl , 30 v . H . Gerste und bisweilen
10 v . H . Getreidemehl . In Beßarabien , in Kischmew kostet
ein Brot 16 bis 22 Franken , das Kilo Fleisch 12 bis 15 Franken ,
Lutter 60 Franken , eine Tafel Schokolade von 60 Franken an ,
Zucker 20 Franke » . Auch die Futtermittel sind außerordentlich
teuer . Ferner kostet Obst : das Kilo Kirschen 10 bis 15 , Erd¬
beeren 60 Frauken usw .

Amerikanismus . Ein kürzlich aus Amerika zurückgekehr -
ler Schwede berichtet : Deutsche und Deutschfreundliche werden
in Amerika rücksichtslos »erfolgt . Die ersteren sind rechtlos . Man
enteignet ihr Besitzinm , und Tausende von vermögenden Deutschen
haben alles cingebüßt , was sie besaßen . Ein älter , ehrenhafter
deutscher Landmann hatte dreißig Jahre lang in Amerika ge¬
lebt und sich durch Fleiß und Arbeit eine größere Farm und
ein beträchtliches Vermögen erworben . Er lehnte es ab , Kriegs¬
anleihe zu kaufen , um nicht gegen seine alte Heimat zu handeln .
Die Folge war , daß der Staat ihm sein gesamtes Besitztum ent -
eiguete und ihm nur 65 Dollars ließ , die Summe , die er
besessen hatte , als er nach Amerika kam . Die Kriegsanleihe mutz
leder kaufen . Niemand darf sich dem widersetzen . Weigert sich
irgendein Arbeiter . Kriegsanleihe zu zeichnen , so wird ihm diese
einfach vom Lohn abgezogen , und der Störrische darf von seinen
Kameraden als vogelfrel behandelt werden . .

Antwort an die Hühner .
Auf eine „Bitte der Hühner " an das Kriegsernährungsamt

um Zuteilung von Körnerfutter , da sie sonst ihren Pflichten
nicht Nachkommen könnten , gibt ein Optimist folgende Antwort :

Geliebtes Huhn , in Stadt und Land ,
Ich Hab

' gehört dein Flehen — e
Sei nur nicht gleich aus Rand und Band ,
Dann will ich dir gestehen :
Plan gab ' dir gerne Gerst ' und Brot
Und lauter gute Sache » ,
Doch wenn das Vaterland in Not .
Dann läßt sich das schlecht machen . ^
Zeig dich im Krieg als deutsches Huhn e ,Und sei kein alter Schreier , M .
Geh ' Hamstern in das grüne Gras ,Und leg uns dicke Eier ! ' .

— Kriegsversorgung . Mit Wirkung vom 1.
Juli 1018 erhalten die Hinterbliebenen von Militärper¬
sonen der Unterklassen aus dem gegenwärtigen Krieg ,
die Kriegswitwengeld oder Kriegswaisengeld empfangen ,
Zuschläge zu diesen Kriegsversorgungsgebührnissen . Vor¬
aussetzung ist , daß die Hinterbliebenen Familienunter¬
stützung beziehen oder bezogen haben . Die Zuschläge
betnrgm ohne Rücksicht ans den Dienstgrad des Verstor¬
benen monatlich für die Witwe 8 Mark , für die Halb¬
waise 3 Mark , für die Vollwaise 4 Mark und sind im
Voraus zahlbar . Ten Hinterbliebenen von Militärper¬
sonen der Unterklassen aus dem gegenwärtigen Krieg ,die Kriegswitwengeld oder Kriegswaisengeld empfangen ,
aber keine Familienunterstützuirg beziehen oder bezogen
haben , können mit Wirkung vom 1 . Juli 1918 auf
Antrag im Bedürsnisfall Zuschläge zu diesen Kriegs -

. rsorgnngsgebührnissen bewilligt werden . Tasselbe gilt
für die Hinterbliebenen von Militärpersonen der Unter -
klasien ans früheren Kriegen , die Kriegsversorgung emh

'
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— Sheude deZ Königs . König Wilhelm hat bei
Ludendorfs -Spende 20 000 Mark zugewendet . Schon frü¬
her hat der König für Kriegsinvalidensürsorge den Betrag
von l 30 000 Mark gegeben .

— Weltkrieg und Lehrer . Tie letzte Westofsen -
sive forderte von den württembergischen katholischen Leh¬
rern große Opfer . Tie Zahl der Toten schnellte von
269 auf 304 hinaus . Verwundete sind es bis jetzt 412 .
Mit Auszeichnung n bedacht wurden 709 . Eine k einer ,
Anzahl ist vermißt mrd in Gefangenschaft . Ans Ruß¬
land kehrte a!m 16 . Juli ein Gefangener zurück.

— Orte mit öffentlichen Fernsprecheinrich-
tungen . Tie öffentlichen Sprechstellen in Degmarn,
Eltingen , Heselbronn , Rielingshausen , Sattenbenren ,
Schornbach und Weiler OA . Blanbenren sind durch den
Altschluß von Teilnehmerstellen zu Fernsprecha,chatten
erweitert worden .

— Die neuen Postgebühren . Im Reichsgesetz¬
blatt ist nunmehr das neue Gesetz über die Erhöhung
der Post - und Telegraphengebühren veröffentlicht worden ,das am 1 . Oktober in Kraft tritt und den gesamten
Brief - , Paket - und Telegraphenverkehr erheblich verteu¬
ert . Darnach beträgt künftig das Porto für Briese im
Ortsverkehr 12 r/? Psg . , (bei über 20 Gramm bis 250
Gramm 17 l/2 Pfg . ), im sonstigen Verkehr 20 Pfg . , für
Postkarten im Ortsverkehr 10 Pfg . , im sonstigen Beriech
12 r/z Pfg . , für Drucksachen bei 50 Gramm 5 Pfg . , über
50 bis 100 Gramm 7HZ Pfg . Bei Drucksachen und Wa¬
renproben über 100 Gramm , GeschästSPapieren , Postaus -
tragsbtirfen , Rohrpostbriefcn und Rohrpostkarten tritt
zu den bisherigen Porto geblichen ein Zuschlag von 5 Pfg .
ein , ebenso auch bei Postanweisungen bis 100 Mart ,
wahrend bei solchen darüber der Zuschlag 13 Pfg . be¬
trägt . Bei Paketen bis 5 Kg . wird auf Entfernungen
bis

'
75 Klm . ein (Zuschlag von 15 Pfennig , bei weitere »

Êntfernungen ein solcher von 25 Psg . erhoben ; bei Pa¬
keten über 5 Kg . bei ragen die entsprechenden Zuschläge
30 bzw . 50 Pfg . Tie Fcrnsprechanschlüsse und die ein¬
zelnen Orts - und Ferngespräche erfahren eine Erhöhung
um 20 v . H . der bisherigen Gebühre » , während beim
telegraphischen Verkech sich künftig das einzelne Wort
um 3 Psg . teurer stellen wird .

— Die Lanbheusarnmlttng durch Schulkinder
fft verschiedentlich bemängelt worden mit der Begrün¬
dung , daß die Schulbildung vernachlässigt werde , auch sei
die Arbeit zu anstrengend und Kleider und Sckmhe leiden ,
not . Demgegenüber fragt der wü '. u . , o .ne .ger ' ,
tz>as es denn nützt , oie tehrplanmüßche Schulbildung zu

erreichen , wenn die Front ikfolge Futtermangels ver¬
sagt und weicht ? Was nützt es , augenblicklich die Kräfte
und Kleider zu schonen , wenn infolge dieses unklugen
Haushaltens später , wenn das Wasser uns an den
Mund reicht , die Aufbietung auch der letzten Kräfte ver¬
geblich wird ? Zudem ist das Lauüheusammeln in frei
Luft zu den gesunden Anstrengungen zu rechnen . Beine
Sammeln find die Kinder vielfach barfuß , im übrigen
ist der Gebrauch von Holzsandalen anzuraten ; die ge¬
botene Entlohnung bietet einen gewissen Ersatz . Tie
zur Verfügung stehenden militärischen Kräfte reichen bei
weitem nicht aus , die Arbeit der Kinder ist also nicht zu
entbehren und sie verrichten sie gerne . Besonders in der
Ferienzeit soll die Lnnbheusammluttg eifrig betrieben
werden .

Der Gesangverein als Taufpate . Die Familie des Landwehr¬manns Schreinermeistcr Gauggei in Sigmaringen wurde durchdie Geburt von zwei prächtigen Buben erfreut . Der Gesang¬verein „Mannerchor "
, dessen Mitglied der glückliche Vater ist,hat die Patenschaft übernommen . , ^

6p . Ein Sonntag zu Ehren unserer FrauenEs ist ein schöner Gedanke , den eben die kirchlichen
Behörden dem Land vorgcschlagen haken : am 1 . Sep¬tember soll in den Gemeinden des Anteils gedacht w -" -
den , den unsere Frauenwelt an den Lasten und Ge¬
folgen des Krieges hat . Wahrhaftig , es ist nicht wenig ,wovon da zu reden ist : all die Frauenarbeit , hinterm
Pflug so gut wie in der Fabrik , die Frauenfürsorge
für die daheim und draußen , und das Frauenleid um
die vielen , die nimmer heimkommen . Darum wird der
Gedanke dieses , ,Frauensonntags " Widerhall finden in
unserem Land , vor allem in den Gottesdiensten ,aber auch bei Gemeindeabenden , musikalischen Feiern ,Vereins - und anderen Veranstaltungen . Wir werden
dabei Gelegenheit haben , unserem Dank und unserer
Achtung vor dem , was die Frauen jetzt leisten , Aus¬
druck zu geben . Und die Frauen sollen durch all das
neu gestärkt und mit frischer Zuversicht erfüllt werden
für die hohen und heiligen Aufgaben , die sie an unserem
Volk für sein äußeres und inneres Gedeihen haben . .

— Fü § Kriegerfrauen . Eine für geschiedene
Kriegspaare wichtige Verordnung hat das bayerische Ju¬
stizministerium getroffen . Danach gehen diese in Fäl¬len , in denen die Ehe von im Heere befindlichen Mann¬
schaften aus Verschulden der Frau geschieden wurde ,der Kriegsunterstützung vollständig verlustig . Von den
Scheidungsurteiten ist nach erfolgter Rechtskraft den zu¬
ständigen Bezirksämtern vom Gericht Mitteilung zu ma¬
chen . > 5 . , , ,

'
— Vorläufig keine Enteignung von Anzügen .Tie Neichsbekleidungsstelle teilt mit : In einem Ber¬

ti -' er Po . ortblatt wird eine angeblich amtliche Nachricht ,
verbreitet , nach der die Steuerzahler mit e . nem Jache ,
einkommen von 5000 Mk . aufgesordert sein sollen , ein
Bestandsliste ihrer Kleidung einznreichen zum Zweck'
der „ Enteignung von Anzügen " für die Altkleidersamnn
,.ng . Tiefe Mitteilung ist falsch . Tie Reichsbeklei -

dungsstelle erklärt , daß die Kommnnalverbände nie ,die Berechtigung haben , Bestandslisten zum Zwecke der
Enteignung von Anzügen einzufordern . Tie Kommu¬
nen haben lediglich die Berechtigung , Bestandslisten von
ihren abgabefähigen Einwohnern einzufordern und die
Richtigkeit dieser Bestandslisten nachzuprüsen . Weitere
Befugnisse und Eingriffe in den Kleiderbestand der Pri¬
vatleute haben die Kommunalverbände nicht .

— Brotaufschlag . Wie auf dem Obern - i -
stertag des Württembergischen Bäcker - I
nungsverbandes mitgeteilt wurde , bet '
der behördlich genehmigte Aufschlag ans die Mehlpr
7,70 Mk . für 100 Kilogramm in : kommenden Wirtschafts¬
jahr . Demgemäß wird der Bäcker -Jnnungsverband die
Erhöhung des Brotpreises von 42 auf 52 Pfennig für
I Kilogramm beantragen . Tie Entscheidung bleibt ab¬
zuwarten .

— Bewirtschaftung des Herbstovstes kSt8 . Die
Reichsstelle für Gemüse und Obst hat für Aepfel und
Birnen folgende Höchstpreise sür den Zentner festge¬
setzt : für Tafelobst 35 Mk . , für Wirtschaftsobst 15 dNk .
Edelobst soll von einer Höchstpreisfestsetzung frei blei¬
ben , darf aber nur durch einige wenige von der Landel -
stelle zu bezeichnende Verkaufsstellen in den Handel ge¬
bracht werden . Als Edelobst kommt ausschließlich aller¬
feinstes Obst in Betracht , das ohne Schönheitsfehler
und Beschädigungen sein , den anerkannten besten Sorten
angehören und das für die betreffende Sorte gültige Min¬
destgewicht aufweisen muß . Als Tafelobst sind alle übri¬
gen gepflückten , nach ihrer Beschaffenheit sofort oder
nach Mlagerung zum Rohgenuß geeineten Früchte air¬
zusehen unter Ausscheidung sämtlicher kleinen , verkrüp¬
pelten und beschädigten Früchte . Wirtschaf sobst ist alles
Schütiel - , Most - und Fallobst , sowie das ans der Gruppe
II ausgeschiedene Obst , soweit es für die Herstellung
von Marmelade , zum Kochen und Dörren und zu son -
^ ' g >m Wirtschaftszwecken geeignet ist . Für Zwetschgen
Haiispflaumen usw . ) hat die Reichsstelle einen Höchst -
ircis von -20 Mk . , sür Brennzwetschgen einen solchen
wn 10 Mk . festgesetzt.

Aolonialkriegerspende . Am 17 . und 18.August findet im ganzen Reiche das Liebeswerk zugunstenunserer durch den Krieg so schwer geschädigten Kolonial -
deutichen und Kolonialkriege ! statt . Alan darf über¬
zeugt sein , daß die Heimat freudig die Gelegenheit e
greifen wird , den tapferen Kämpfern , die da, wie Let -
tow -Vorbeck 's Heldenschar , ungebeugt durch feindliche
Ueberinacht , auch im fünftem Kriegsj hr nach deutschen
Kolonialbesitz erfolgreich verteidigt , ihren Tank zu be¬
zeigen und ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu sichern .

— Kein Zwangsschiedsgericht für den ge¬
werblichen Mittelstand . Tie Eingabe betr . Errich¬
tung von Zwangsschiedsgerichten für den gewerblichen
Mittelstand ist vom Reichstags .russchnß für Handel und

.' werbe abg . lehnt worden und er hat sie der Regierung
nur zur Kenntnisnahme überwiesen . Auch das Reichs -
justizamt verhält sich ablehnend .

— Berichte üb r T ie ». streifen . Wie , .T . s Hotel " ,
>ie Wvckien,'ckrir , des

s



Mtteilt , ist cken BeäWeK
'
vorw Kriegsgesellschästen die

Anw i
'
ung erteilt worden , ihre ErsaHrungen beim Besuch

von e ' a Höfen auf Dienstreisen in Beziehung auf Unter¬
kunft und '

Beköstigung der Vorgesetzten Behörde zur
Kenntnis zu bringen . . -

— Der ukrainische Zucker . Die Magdeburger
Großfirma für Zucker Schnitze L Kühne behauptet in
dem Fachblatt „Deutsche Zuckeriudustrie " , daß derselbe
Zucker , der .von der Kriegsgesellschaft Z . E . G . ( Zeutral -
Einkanfs -Gesellschaft ) zuiu Preis von 300 Mk . au ? der
Ukraine eingeführt wurde , dein deutschen Zuckerhaudel
^ >rz zuvor zu 170 Mk . den Zentner ab Kiew augeboteu
worden sei . Die Einfuhr ist aber der Z . E . G . Vor¬
behalten . Da die Fracht 30 Mk . für den Zentner be¬
trägt , ist der Zucker um 100 Mk . verteuert worden , was
bei 1 Million Zentner 100 Millionen Mk . ausmacht .

— 'AussührttngKbestimmuttgcn zur Ne ichs -

gelrei - cordnung für die Ernte 1918 . I n neuen
Wirtschaftsjahr , das mit dem 16 . , August beginnt , sun
nun auch Mais (Welschkorn ) und Lupinen der Beschlag¬
nahme und der öffentlichen Bewirtschaftung unterstellt .
Der erlaubte Eigenverbrauch der Erzeuger beträgt bei
Mais , zusammen mit Gerste oder Haseh 2 Kg . , bei

Lupinen , zusammen , mit den sonstigen Hülseusrüchtcu ,
» 1 Kg . für den Kopf und Monat . Grundsätzlich . müssen
^ alle

"
Bestände an Früchten , die in einer Mühle angetrof¬

fen werden , mit Mahl -, oder Schrotkarte belegt sein .
Dies gilt auch für die dem Müller selber gehörigen
Borräte . ^

— Ablieferung des Branntweins . Für das

Königreich Württemberg ist in Stuttgart beim Ver¬
band landwirtschaf licher Genossenschaften eine Sammel¬

stelle für den nach der Verordnung vom 24 . Februar
1917 abzuliefernden Branntwein errichtet . Alle ivürt -

tembergischen Klein - und Obstbrenner haben vom 1 . Au¬

gust 1918 ab den erzeugten Branntwein der Sammel -

. stelle Stuttgart anzumelden und dorthin abzuliefern . Tie

Einreichung der Anmeldungen erfolgt wie bisher durch
Vermittlung der Steuerbehörden . Tie Geschäftsräume
der Sammelstelle befinden sich in StnttaaA , Johannes¬
straße 86 8 , die Lagerräume im Gebäude des Kgl .
Hauptzollamts Stnttgar . am Bahnhof .

— Lehrernachwuchs . Auf Grund der im Juli
abgehaltenen Aufnahmeprüfung sind 36 Schüler in das
Lehrerseminar in Rottweil ausgenommen worden .

— Zur Förderung des Oelfruchtanbaus . Wäh¬
rend nach der jetzigen Regelung bei Ablieferung von

, Oelfrüchten über 6000 Kg . hinaus eine Steigerung der
dem Anbauer belassenen Oelfruchimenge bzw . des Oel -

rückliefecungsanspruchs nicht mehr erfolgt , mährend also
: die b . i Ablieferung von 6000 Kg - Saat belassene Oel -

fruchtmenge von 150 Kg . Saat bzw . der Oelrückliefe -

rungsanspruch von 50 Kg . das Höchstmaß darstellt , wird
nach einer Mitteilung des Kriegsernähruugsamts in Zu¬
kunft bei einer Ablieferung über 6000 Kg . hinaus , die
belassene Oelfruchimenge bzw . der Oelrücklieferungsan -

spruch im Verhältnis zur Wlieferuug ohne Höchstgrenze
steigen . Ferner wird beabsichtigt anzuordnen , daß die
Oelfruchtpreise , die für die Ernte 1918 gelten und auch

, schon für 1919 in gleicher Höhe fcstgelegt sind , auch für
1920 Gültigkeit erhalten .

! — Erzeugerpreis für Frühzwicbeln . Tie
Reichsstelle für Gemüse und Obst hat durch Veröffcnt -

'
lichuug im Reichsanzeiger Nr . 182 den Erzeugerpreis

' für Frühzwiehelus öhne Kraut auf 18 Pfennige je Pfund
mit Wirk ^ng ^ vomsA . chAugust 1918 ab festgesetzt »

Niegergefahr
I Es ist Anlaß gegeben, auf die Vorschriften betr . Flieger¬
gefahr hinzuweisen .'

Jede Jnnenbeleuhtung aller Häuser (Privatgebüude ,
' Gasthäuser und Fremdenheime , Fabriken u . s . w .) ist durch
«Läden , dichte Vorhänge oder in anderer Weise wirksam ab -
( zublenden . Dringend empfohlen wird , auch jede einzelne

, Lampe durch einen Stoff — oder Papierschirm so abzublen¬
den, daß das Licht nur nach unten auf den Tisch fällt ,

t Jede Verfehlung gegen diese Vorschriften müßte künf¬
tig unnachsichtlich bestraft werden .
( Bei " Fliegeralarm, , wird hier die Rathausglocke geläutet .
/ Aus dieses Zeichen hin sind sämtliche Lichter in der Stadt
d löschen und hat jedermann in Deckung zu gehen .
^ Als das Zweckmäßigste hat sich bisher stets erwiesen ,
) die Kellerräume aufzusuchen . Beim Aufenthalt im Freien
. legt man sich auf den Boden möglichst in Deckung (Graben ,
/ hinter eine Böschung u . s . w . ) .
s Die Gasthöfe und Fremdenheime haben ihre Gäste durch
^ Anbringung von Wegzeigern und auch mündlich anzuweisen ,
wohin sie sich bei Fliegergefahr zu begeben haben ,

t Ist die Fliegergefahr vorüber , wird dies durch Drompeten -
isingnal und durch läuten mit der Kirchenglocke an gezeigt .
jBis dahin hat Jedermann in Deckung zu bleiben .

^ Stadtschultheißenamt : Vätzner .

! Verkauf von Grabsteinen
j A « Dienstag de« 1Ä. August 1918 .
1 nachmittags 2 Uhr .
1 kommen im alten Friedhof
j Ä Grabsteine mit Einfassungen nud Gisengeiändev
(« gegen Barzahlung zum Verkauf .
<( Stadt . Frkedhofvermaltiing .

Ein Zweikampf zwischen Heilbutt und Adler . Einen Zwei¬
kampf zwischen zwei Vertretern des Tierreiche -- , die wohl recht
selten miteinander Kämpfen , beschreibt ein Norweger m „Tidens
Tegn " auf Grund eigener Beobachtung . A » einem Frühlings -
morgen sah er , als er zum Fischfang ans die Nordsee hinaus -
gefahren war , wie an einer Stelle tue sonst glatte Wasserfläch
unruhig und aufgewühlt war . Welm Näherkommen , aus elwa
hundert Metern Abstand , erkamüe er , daß er einen grüßen
Heilbutt (Plattfisch , der eins Mage bis zu 3 Meter und ein
Gewicht bis zu 700 Pfund erreicht ) vor sich hatte , der , nne es
dieser Bodcnfisch manchmal tut , sich in den Morgenstunden
damit vergnügte , allerhand Schwimm - und Sprkiigln

'inste an
der Oberfläche

'
auszcisühren . Ein großer Seeadler erspähte den

Fisch , kam näher , stieß herunter und schlug seine Fänge in seinen
Leib ein . Der Zuschauer meinte , der Seeadler werde nun mit
seiner Beute obstreiche» , aber "es kam anders : der Heilbutt
sttzte sich kräftig zur Wehr und ließ sich gar nicht erst aus
gcm WaWr einporhcben , sondern begann ffssori. in die Tiefe

- p'yn' nnmc » . Der Raubvogel wollte die Beute nicht fahren
äassen , sondern bemühte sich, emporzusteigen , und so wühlten die
beiden im Kampfe das Wasser auf . Cs dauerte aber gar nicw
lange so sah man den Adler ins Wasser eintanchen . Ba >.
verschwand sei» Kopf unter der Wasserfläche , dann auch die
Flügel , die zuletzt noch senkrecht emporgeragt hatten , schließlich
waren weder der Fisch noch der Adler mehr zu sehen ; nur avf -
perlende Luftblasen verrieten , was hier vor sich gegangen war .

— Die Behandlung dcs neuen Getreides . Das
Vereinsblalt des Bad . Bauernvereins schreibt : Infolge
regnerischer Witterung dürste feuchtes Brotgetreide zu^ warten sein . Es ist deshalb streng darauf zu achten ,
oaß derartiges Getreide nicht in Säcken , sondern lo ''
in . möglichst .luftigem Raume anfbewahrt und durchge -'
chaufelt wird . Dadurch wird nicht nur dein allgemeinen

Interesse Rechnung getragen , sondern der Landwirt selbst
Wird vor arokem Scbaden bewabrt . . . . . . . _

Das alte Geschlecht Hmdcnburg . Fm bischöflichen Archiv
z » Rcgcnsbiirg bcfinüct sich eine Urkunde aus dem Fahr 1130
über einen Güteraustausch zwischen dein Bischof Konrad I . und
Konrad von McaUniger . Unter den Zeugen ist auch ein Gebe -
hardus de hintenpurc aufgesührt .

Der Zuwachs der dentsthrii Sparkassen wird von dein Fach¬
blatt „Sparkasse " für den Monat Juni auf 350 Mit ! . Alk .
geschätzt . Ohne die Abbuchung für die 8/Kriegsanleihe hat
demnach der GesamtzuwaM - im Jahre 1918 die Höhe von
3650 Millionen Alk . erreicht gegen 1830 bzw . 1575 Mit !. Mk .
in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre .

Tabstahl . Dein Hausmeatcr der Wirtschaft zum Landhaus
in Kempten

'
ist sein ganzes Vermögen von 17 500 Mk . nachts

ans dem Koffer gestohlen worden .
Tollwut . Fn MittUfranken sind 35 Fäiie vo" Hundc -

tollnut festgestetlt worden .
Freiüdcnaustreiüung im Fichtelgebirge . Die „ Südd . Ztg .

"

berichtet : Nachdem Mitte - Fuii in Kirchenlamitz im Fichtel¬
gebirge mehrere hundert Frauen , die aus Sachsen herübergckommen
waren , um den Einheimischen die Heidelbcerernie wegzlist 'niappen .
bei ihrem Durchzug in den Straßen der Stadt angegriffen und
hinan - gehauen wurden , sind jetzt von Wunsiedei aus Frauen
und Kinder ins nahe Aleranderi -ad gezogen , um dort die Frem¬
den zu vertreiben . In der Kuranstalt wie in den G 'osthöfcn
llvn Rogier und Weber kam es zu bösen Auftritten . Sich
wehrende Kurgäste wurden verprügelt und bei Weber die Fenster
eingeworsen und das Essgeschirr zerschlag« ,, .

Pstsferminztee . Eine ungeahnte Nachträge nach der wür¬
zigen Pfesferininzpflanze hat

'
der Welekrieg mit sich gebracht .

Die Pfefferminzkräuter sind nämlich vortrefflich zum Ersatz des
ausländische » Tees geeignet »nd sie haben stellenweise , wie z .
B . im Herbst vergangenen Jahres , einen begehrten Kaufgegen¬
stand von Händlern gebildet . In der gesegneten Gegend von
Neustadt , innerhalb der Gemarkungen von Geinsheim , Freis -
bach und Gommersheim , besitzt die Pfalz ein ausgedehntes , spste-
matisches Pfefierminzländle , das von Neustadt aus mittels Klein¬
bahn . im Volksmund bezeichnenderwei -c „Pfesferminzbühnle " ge¬
nannt , erreicht wird . Insgesamt wird die Ausbeute aus etwa
1200 Zentner im Jahre geschätzt. Die Höchstausbente besitzt
Gommersheim mit rund 500 Zentnern . Neben dem geschätzten
Tee ist die Pflanze in der Heilkunde vo » großem Nutzen ; sie
liefert u . a . das Pfesfierminzül , das in den weißen Psefserminz, -
geltchcn , im Menthoiiiipulver usw . Verwendung findet .

Die Kosten des Weltkriegs . Wir leben im Zeitalter der
Milliarde ! Der Weltkrieg mit seinem ungeheuren Großenmnß
hat eine vollständinc Berickiebnim der Begriffe auch inbtzLUg

auf die Zahl mit stch
'
gelüÄhf ? Fast möchte

' man sagen , eine Vor «
Milderung . Früher war eine Million ein Begriff , dem wii
staunend

'
gcgeniibertratc » . Jetzt bringen wir der Milliarde kaum

inehr die gleiche Beachtung entgegen . Und dabei ist eine Mil¬
liarde gleich 1000 Millionen . Die Riejenzahl der im Fe ' "

stehenden Truppen , die Milliardenfummen der aufgelegten Kriegs -
ileihen , die Höhe der Kriegskosten und ähnliches haben dies«

Respektminderung bewirkt . Wenn man jetzt liest , daß die ge¬
samten Kosten des Weltkriegs für die vergangenen vier Jahre
mit 650 bis 700 Milliarden zu veranschlagen sind , so darf
man sich nicht wundern , daß uns Ziffern nicht mehr imponieren
wie früher . Man beachte : in einem Monat betragen die
Kriegskvsten der Entente allein 15,3 Milliarden Mk ., die¬
jenigen der Mittelmächte allerdings „ nur " 5,8 Milliarden , für
beide Gegner zusammen somit 21,10 Milliarden . Die Kriegs -,
kosten aller Staaten an einem Tage , machen also jetzt rund
703 Millionen ans , in einer Stunde 29300000 Mk . , in einer
Minute 488 300 Mk . , und in einer Sekunde 8140 M *'

Indische Universität in Jerusalem . Die „ Times " melden aus
Kairo , daß unlängst auf dem Berge Scopus bet Jerusalem Sie
feierliche Grundsteinlegung zum Bau einer jüdischen Universität
stattgefunden hat . , , , -

Höchst- und Richtpreise über Gemüse und Obs^
vom 10 . August 1S18 bis auf weiteres .

, , Erzeug .- Größte Klein !) .-
Gemüse

Bohnen , grüne ( Stangen - , Busch - ,
Wachs - und Verwohnen ) 1 Pfund

Acker - (Sau - ) Bohnen 1 Pfund
Erbsen 1 Pstmd
Karotten , runde u . hlbl . o . Kraut 1 Pfund
Gelberübcn , lange , ohne Kraut 1 Pfund
Spinat 1 Pfund
Mangold i Pfund
Frühwirsing . dg Pfund
Früljrotkohl - § i Pfund

preis
PfS -

40«
15 *
22»
12*
12 *
25*

1 Pfund
> 1 Pfund

1 Pfund
1 Pfund
I Pfund
1 Bund
1 Stück
1 Stück
1 Stück
1 Pfund -
1 Stück -

1 Stück 10 -
1 Stück 25-

20*
20»
16*
20*
10*
28*
50

Frühmeißkohl
Kohlrabi
Rhabarber
Zwiebel mit Rohr
Tomaten
Monatrettiche , weiße und blaue
Rettiche - -
Sellerie
Kopfsalat
Endiviensalar
Blumenkohl - .
Salatgurken , kleinere und mltl

lere , je nach Größe
Salatgurken , große je n . Gr .
Salzgurken , je nach Größe 102 Stück 300
Essiggurken 100 Stück

Obst :
Wcckd - und Moiiatserdbecren 1 Pfund 120*

Stachelbeeren , reife 1 Pfund 30*
Johannisbeeren , weiße und rote 1 Pfund
Johannisbeeren , schwarze 1 Pfund
Heidelbeeren 1 Pfund
Gartenhimbeeren in kl , Packgn . 1 Pfund
Waldhimbeeren 1 Pfund
Gnrtenpreßhimbccren 1 Pfund
Preisseibceren 1 Pfund
Pfirsiche und Aprikosen I . Waki 1 Pfund 100*

Pfirsiche und Aprikosen 2 . Wah > 1 Pfund 50*

preis
Pfg .

50*
20*
30 *
16*
16*
30*
30
25*
25*
20*
25*
15 *
36 *
65

12 —20
8- 2 -1

15 —30
8- 15

15 - 25

preis
Pfg .

60 *
25»
35*
20»
20»
35»
35
30 *
30 *
25 *
30»
20»
45»
80

15 —24
12 - 30
20- 35
12 — 20
20—30

40- 180 50- 201

-20 * 12 - 25» 15 - 30*
-65» 35— 80* 45—100'«
500 350—520 400—60t
150

30*
40*
50»
70*
45»
50*
50 *

1 Pfund
1 Pfund

-
^ 1 Pfund

große grüne 1 Pfund
1 Pfund

Pflaumen u . Zwetschgen 1 . Wahl 1 Pfund
Pflaumen u . Zwetschgen 2 . Wahl 1 Pfund

Frühäpfel
Frühbirnen
Fallobst
Reineclauden
Mirabellen

35*
40*
10 *
49*
50*
30 *
15 *

165

135»
35*
37 *
47 *
64 »
78 *
58 *
58*
60 *

115»
60»
42*
47»
12»
48»
60»
38»
20»

18 (

150*
40*
4„»
52»

-so *
80 «
64*
64*
70»

100*
70*
50*
55*
15*
55*
'70*
45*
25*

Höchstpreise .

. Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck nimmt zu . Am Dieusjost und Mitt¬

woch ist weitere Aufheiterung und - Erwärmung zu er-

. warten , „ , ( SEB . ä o NDD : ! _ . ock

Druck und Verlag der V - Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortlick : E , Ncinhardt daselbst .

O3lD > enfsi86Us -

ZpeiiZl -OesciZäft
Lür . 8 eümiä u . 5 okm.

NaarwZZcken gutem Lkumpoon

oäer leerseike .

Onäulution . k
'
riseurmnen .

^ l' iZiek ' en in unci Zussei - ciem Î 3U56 .

kjr8lkl38sige Leäienung . F1ä88 !g6 ? rei8e .

D

M

s

hochwichtige Neuheit

Mmtzliis -O

? . Schmer- ui! SchmkrstMittk
/ erhalten auf Marke Nr . 12 Seife und Seifepulver . Listen -

rschluß Dienstag Gittag 12 Uhr .

^
Siädt . Leöensrnittekcrml Wikdbad

vrueli - Arbeiten jecier /^rt
t liekert rsseü unä biiiig
) 8 . ^ ofmsnn

'
Lciie VuOlicji ' ucksi ' ej .

Gummi - und Glasverletzungen vollständig ausgeschlossen .
1 Stück Mk . 2 . 50 ,

empfiehlt
Robert Treiber .

- « XXXXXXXDXXXXXXXXTl

^ isciüel 'eigei 'äte
voüstäsicjige ^ U8pü8ti _ilügen

bei
LUr . LeUrniU u . 8okn ,

Uönig -Uarlslr . 68 n . 71 .

Wikdkcrd .
Steug -Krauß .

Kercte erbend
Anfang 7 ^ Uhr .

khlirlchs Ällte
Schwank in 3 Akten von

Brandon Tomas .

Dirsenigr Person welche
den

Schirm
am Samstag abend in der Gar -
darobe im Kmhaus ails Ver¬
sehen mitgenommen hat wird
gebeteil denselben wieder dort
abzugeben .

KirrhausgarÄiN 'oöe .

Eine

Urawatten-
Nadel

Eine schöne sommerliche

3 NmemchiW
nebst Zubehör , mit Gartenan¬
teil , per 1 . Okt . 9 ! 8zuver -

Zu e . fragen in der Exped ( 127 Peitsche mit grünen Siel -
, lue » ) gmg voiii Soulinerberg

3 — 4 Meter Ibis zur Sauslallhütte verloren .

Buchenholz lLS ' zM . . .
gespalten , hat wegen Wegzug .

" Sommeestera
zu verkaufen .

Z >r erfragen
Uttio TamtetU ' ttrg .

Zrau oder
Mädchen

für einige Stunden tagsüber ^

sofort gesucht.
Zu erfragen in der Exped . f158

Gaimöoch .
Verkaufe ' ofort einen jäh¬

rigen

(Schncmxerle)
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